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Se. Maj. der König bat auf die höchſt erfreuliche 


Nachricht von der Geneſung Sr. Mai. des Kaiſers 
von Oeſtreich, dem erſten Leibarzte Sr. Maj. Staats 


und Conferenz⸗Rathe, Freiherrn v. Stifft, den Koͤn. 
Preuß. rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe, von nach⸗ 
ſtehendem gnädigfken Handſchreiben begleitet, übers 
ſandt: „Mein Herr Staats⸗ und Conferenzrath, Frei⸗ 
herr von Stifft! Durch die Erhaltung des Kaiſers, 
Ihres Herrn, haben Sie ſich ein Verdienſt erworben, 
das Niemand hoͤher ſchaͤtzen kann, als ich. Ich dan⸗ 


Fe der goͤttlichen Vorſehung, die den Kaiſer geneſen 


ließ, und bewahre meine Anerkennung Ihres Ver⸗ 
dienſtes durch beikommende Auszeichnung, die ich Ih⸗ 
nen wohlwollend verleihe, als Ihr wohlgeneigter 
i een Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den 21. März 1826. 
Se. Mafjeſtaͤt der König haben dem General⸗Vicar 


zur Mühlen zu Münfter den rothen Adler⸗Orden 


dritter Claſſe zu verleihen gerubet. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Wegegeld⸗ 
Einnehmer Starcke zu Lawalde im Grüneberger 
Kreiſe und dem Gefreiten Mumat vom uſten Dra⸗ 
goner Regiment das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Königsberg, den 14. April. 
Die erſte Hälfte des März war mäßig warm, die 
andere kalt und winterlich. Der hoͤchſte Stand des 
Thermometers war 18 , der niedrigſte — 5. Der 


1826. 


Wenſchen und den Hausthieren find nicht aus dem 
natürlichen Grade gewichen. — Getreidepreiſe: Die 
böchften waren in Memel, Weizen der Scheffel 1 
Thlr. 5 Sgr., Roggen daſelbſt und in Braunsberg 
26 Sgr., Gerſte 19 Sgr. in Raftenburg, und Hafer 
14 Sgr. 4 pf. in Memel; die niedrigſten waren: 
Weizen 22 Sgr. und Roggen 19 Sgr. in Raſten⸗ 
burg, Gerſte 14 Sgr. 6 pf. in Braunsberg, und 
Feuersbruͤnſte waren 12 im Laufe des Monats, wo⸗ 
durch 153 Wohn und Wirthſchaftsgebaude und 2 
Mühlen abgebrannt find, Die bedeutendſte Feuers⸗ 
brunſt war im Dorfe Buchwalde, Oſterodeſchen Krei⸗ 


ſes, wodurch go Wohnbäufer und 80 Scheunen eins 


geäfchert wurden. Bei dem am 17. auf den Vor⸗ 


derhuben ausgebrochenen ⸗Brande, haben wir bereits 
bekannt gemacht, daß 2 Menſchen das Leben verlo⸗ 


ren. Todesfaͤlle. Ertrunken ſind 6 Perſonen und 4 
vom Ertrinken gerettet. Neun Perſonen find tobt 
aufgefunden. Auf ondere Ar: verloren das Leben: 


Ein Knecht durch das Herabſtͤrzen von einem Heu: 
ſchoppen; ein Bauer durch das Befallen eines mit 
Holz beladenen Wagens; ein hieſiger e er 


und ſein funfjehnjähriger Schwager er Ken von 
dem Dampfe des Ofens, der mit naſſem Strauch 
geheizt und die Zugroͤhren verſchloſſen waren; ein 
Arbeitsmann, der fich den Flügeln einer Windmühle 
unvorſichtig näherte und von dieſen erſchlaßz en wurde; 


ein Kind wurde von der Mutter im Schlaf erdruͤckt. 
— Verbrechen, wodurch die oͤffentliche Sicherheit 
gefährdet worden: Eine vierzehnjaͤhrige Dienſtbotin 
hat boͤslicher Weiſe das Stroh auf einem in der 
Naͤhe des Hauſes ſtehenden Wagen mit einer gluͤ⸗ 
henden Kohle angezuͤndet, welches gleich entdeckt 
wurde. Selbſtmoͤrder waren zwei. — Handel. Der 
innere Verkehr war wegen der wechſelnden Witte⸗ 
rung und der uͤblen Wege nur unbedeutend. In 
Pillau ſind angekommen 2 Schiffe mit Ballaſt und 
3 Schiffe ausgelaufen, davon 1 mit Stückgut und 
2 mit Ballaſt. In Memel find 12 Schiffe, ſaͤmmt⸗ 
lich mit Ballaſt eingekommen, und 21 ausgegangen, 
davon 17 mit Holz und 4 mit Saat. Das Schiff 
Lucinde, gefuͤhrt vom Capt. Schulz, mit einer La⸗ 
dung Salz aus Liverpool kommend, iſt auf den Suͤ⸗ 
dergruͤnden bei Pillau geſtrandet, die Mannſchaft 
iſt gereitet. Auf die hieſigen Handlungsſpeicher ſind 
aufgemeſſen: 177 Laſten Weizen, 108 L. Roggen, 
93 L. Gerſte, 72 L. Hafer, 34 L. weiße und 12 L. 
graue Erbſen. Abgemeſſen iſt nichts. | 


Von der Weichſel, den 25. März, 
So ſchwierig die Verhaͤltniſſe in dem Augenblicke 
waren, in welchem Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus 
den Kaiſerthron beſtiegen, fo glücklich iſt durch die 
Faſſung und Milde des Kaiſers der Sturm beſchwo⸗ 
ren worden, und vertrauungsvoll ſieht man einer 
gluͤcklichen Zukunft entgegen. Die Unterſuchungen 
gegen die Verſchwoͤrer zu deren Confrontation aller 
Orten her eine große Anzahl von Perſonen nach Pe⸗ 
tersburg gebracht wurden, die man zum Theil gleich 
darauf ſehr bald wieder entließ, ſollen bereits ge: 
ſchloſſen ſein. Dreizehn darunter ſind, dem Ver⸗ 
nehmen nach, als des Attentats auf das Leben des 
Kaiſers ſchuldig, 240 andere als Hauptverſchwörer 
anerkannt worden. Leider beſtaden ſich, unter die⸗ 
ſen auch einige, die zu den aͤlteſten Ruſſiſchen Fa⸗ 
milien gebören, Familien, die von jeher dem Throne 
nabe ſtanden und ſich der ausgezeichneten Gunſt des 
Fuͤrſtenhauſes erfreuten. Alles iſt hoch gebe 
auf den Soruch des Kaiſers. Das Vergehen, daͤs 
ſich die Eingezogenen zu Schulden kommen ließen, 
iſt groß und ſtrafwürdig. Das Geſetz veſtimmt den 
Tod dafuͤr. Einem der Ver ſchwornen dem Fuͤrſten 
Trubezkoi, ſchenkte der Kaiſer gleich anfangs, da 
er ſich ibm zu Fuͤßen warf, Scheel das Leben. 
Iſt dieſe hochherzige Milde ein Schein der Hoffnung 
für die Mitſchuldigen? Die Zeit wird es lehren. 
Die Entſcheidung iſt vielleicht in dieſem Augenblicke 
ſchon erfolgt. — Aus dem Suͤden gehen fortwaͤh⸗ 
rend die erfreulichſten Nachrichten ein. Die Trup⸗ 
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pen, die in jenen Gegenden ſtehen, 
gen den Halbmond ausziehen, allein der Krieg würde 
ganz Europa in Flammen ſetzen; alle Maͤchte ſind 
bei Erhaltung des Friedens intereſſirt, und ſo naͤhrt 
man auch in dieſer Hinſicht die beſten Hoffnungen. 
Ungeachtet das Miniſterium bis jetzt noch ganz das⸗ 
ſelbe iſt wie bei dem Ableben Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers Alexander, fo ſpricht man doch von manchen 
bevorſtehenden Veränderungen. Der Baron Stro⸗ 
ganoff iſt von Paris zurückberufen und mit dem 
vormaligen Gouverneur von Odeſſa, General Lan⸗ 
geron, auf der Ruͤckreiſe nach Petersburg begriffen. 
Außerdem hoͤrt man die Namen Kotſchubey, Capo 
d'Iſtria ꝛc. nennen. Hinſichtlich des Grafen Pozo 
di Borgo erneuern ſich frühere Gerüchte. Man 
ſagt allgemein, daß man in Warſchau ebenfalls ei⸗ 
nem Complott auf die Spur gekommen ſey, und 
daß in Folge deſſen mehrere Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden haben; allein weder in der Warſchauer noch 
in der Petersburger Zeitung iſt desfalls eine An⸗ 
eige erſchienen. Auch wird behauptet, daß dieſer 
nſchlag in keiner Verbindung mit den Vorfaͤllen 
in Petersburg und andern Gegenden Rußlands ge⸗ 
anden hat. Die Erklaͤrung des Eſthlaͤndiſchen Adels 
etwanige Theilnehmer an letzteren, nach altem Eſth⸗ 
laͤndiſchen Adels recht zu beſtrafen, iſt ſehr wohl auf 
genommen worden, 
funden, da, ſo viel 


wuͤrden gern ge⸗ 


viel man weiß, keine Theilnehmer 
aus den Deutſchen Provinzen entdeckt worden find. 
RER, den 7. April. 

General-Direktor v. St. Crieg in der Deputirten⸗ 
Kammer vertheidigt das Verbotsſyſtem, was die Mer; 
ſtockten des entgegengeſetzten Syſtems der Zuͤgelloſigkeit 


Der 


und unbedingten reihe 


wie mir ſcheint, 
einen Ueberſchuß an Erzeugniſſen des Ackerbaues und 
der Manufakturen; wem ſoll es diefe verkaufen, wenn 
es nichts dagegen kaufen darf? — Die Verbote er; 
zeugen Repreſſalien und dieſe vereiteln die Vortheile 
der Verbote. — Der Schutz der Producenten erzeugt 
das Monopol, welches zugleich die Verbeſſerungen 
hindert, und den Verbrauchenden ſchaͤdlich iſt. — Was 
das erſtere betrifft, ſo iſt die Antwort ganz einfach; 
Frankreich muß den Ueber ſchuß feiner Erzeugniſſe den⸗ 
jenigen verkaufen, die ihm ſoviel zu verkaufen haben. 
Erzeugen wir Baumwolle, Indigo, 
Blei, Kupfer? Liefern uns unſere 

Caffee, Cacao u. dgl.? Liefert denn 
ſo reicher Boden genug Seide, 
Steinkohlen, Pferde, Bauholz? 


Colonieen genug 

unſer uͤbrigens 
Oel, Wolle, Hanf, 
Hat man denn ver⸗ 


Pfeffer, Thee, 


hat aber keine Anwendung ge⸗ 


it. zur Reue bringen moͤge, 
folgendermaßen, Die Hauptargumente beſchraͤnken fich, 


auf folgende Saͤtze: Frankreich hat 


geſſen, daß wir jährlih 480 Mill. diefer und ande: 


rer Erzeugniſſe aus der Fremde einführen? Setzen 


wir nicht eine Quantität Produkte nach der Fremde 
ab, welche den Werth jener Erzeugniſſe wenigſtens 
erreicht? Sprechen wir nur deutlich ans, was wir 
meinen, und geſtehen wir, daß die Klagen über Man; 
gel an Abſatz ſich lediglich auf Wein und Getreide 


bezieht und folglich zugleich auf Branntwein, weil er 
Denn keine andern Erzeug⸗ 


daraus gemacht wird. 
niſſe des Bodens als Wein und Getreide haben wir 


im Uebermaaß. Die Schuld der Zollgeſetze iſt es 


nicht, daß wir kein Getreide nach der Fremde verkau⸗ 
fen, die Urſache liegt darin, daß daſſelbe, mit Aus⸗ 
nahme von England und Spanien, in ganz Europa 
3 bis 4 Fr. wohlfeiler iſt wie bei uns. Was aber 
den Wein betrifft, fo hat deſſen Verbrauch uͤberall 
Grenzen, welche ziemlich eng gezogen ſind, denn es 
iſt bekannt, daß in Laͤndern, wo kein Wein waͤchſt, 
nur der Reiche ſich den Genuß deſſelben verſchaffen 
kann. Uebrigens haben unſere Ausfuhren an Wein 
ſeit ſechs Jahren zugenommen. Waͤhrend der Jahre 
1820 bis 1822 haben wir im Durchſchnitt jaͤhrlich 
fuͤr 39 Mill. Wein und fuͤr 17 Mill. Branntwein; 
im Zeitraum von 1823 bis 1825 ebenfalls im Durch: 
ſchniit für, 43 Mill. Wein und für 24 Mill. Brannt⸗ 
wein ausgefuͤhrt; und im letztverfloſſenen Jahre iſt 
die Ausfuhr am ſtaͤrkſten geweſen. Man wendet fer⸗ 
ner ein, daß wir durch unſer Verbotſyſtem Repreſſa⸗ 
lien veranlaßten. Man mißbraucht dies Wort, meine 
Herren, um Sie zu erſchrecken; man ſucht gar oft 
Repreſſalien in dem, was weiter nichts iſt, als die 
Ausfuͤhrung eines angenommenen Syſtems. Ich weiß 
zwar, daß wirklich einmal ſolche Repreſſalien ſtatt ge 
funden haben; und zwar in den Jahren 1822 und 
1823, wo das Intereſſe der ackerbautreibenden Klaſſe 
es erheiſchte, daß unſere Maͤrkte gegen das Anſtroͤ⸗ 
men fremden Viehs und auslaͤndiſcher Wolle geſchuͤtzt 
wurden. Wir nahmen aber damals eben ſo wenig 
zu Verbotsmaaßregeln als zu ihren gleichkommenden 
hohen Zoͤllen unſere Zuflucht; deſſen ungeachtet ſahen 
einige Nachbarſtaaten dies als feindſelige Maaßregeln 
an und ſchritten zu ſtrengen Retorſionen; ſpaͤter aber 
haben ſie wohl eingeſehen, daß das dieſſeitige Verfah⸗ 
ren nicht ſo zu betrachten ſei, und ihre Maaßregeln 
haben den Umftänden gemaͤße Modifikationen erfah⸗ 
ken. Was ich übrigens von den Weinen geſagt habe, 
muß ich auch von den Erzeugniſſen unſeres Gewerb⸗ 
fleißes ſagen. Im vergangenen Jahre haben wir fuͤr 
09 Millionen Seidenwaaren, fuͤr 26 Mill wollene, 
fuͤr 32 Mill. leinene und fuͤr 38 Mill. baumwollene 
Gewebe ausgeführt; dies ſind im Ganzen 26 Mill. 
mehr als das Durchſchnitts Zuantum der Jahre 1820 


bis 1822 und 20 Mill. mehr als das Durchſchnitts⸗ 
Quantum der letzten drei Jahre. Dieſe Artikel ſind 
aber diejenigen, worin unſer Aus fuhrhandel die meiſte 
Concurrenz erfahrt; und ungeachtet unſerer Zölle und 
der maͤchtigen Concurrenz Englands hat er zugenom⸗ 
men. Dieſe Thatſachen ſprechen lauter wie Argu⸗ 
mente. Was endlich den Vorwurf betrifft, daß das 
Verbotſyſtem das Monopol befoͤrdere, ſo begreife ich 
in der That ein Monopol nicht, was unter einer Be 
völferung von 30 Mill. Menſchen, und von jedem 
einzelnen derſelben, der Talent und Capitalien genug 
hat, ausgeübt werden kann. Das Ausſchließungs ſy⸗ 
ſtem verhindert, ſagt man, die Vervollkommnung; 
dies kann wohl von dem engen Kreiſe einer Stadt 
oder einer Provinz gelten, nicht aber von einem gro⸗ 
ßen Volke; dies hat England durch eine hundertjaͤh⸗ 
rige Erfahrung bewieſen. Dem Conſumenten wird 
freilich eine Laſt aufgelegt; aber dies geſchieht auch 
nur damit er in einer gegebenen Zeit um ſo ſicherer 
davon befreit werde, und nach meiner Anſicht iſt dies 
auch die einzige Bedingung, unter welcher das Aus⸗ 
ſchließungsſyſtem wahrhaft nuͤtzlich fein kann. 

Der Koͤnig hat aus dem Fonds der Civilliſte fuͤr 
den Preis von 250, ooo Fr. eine ausgezeichnete Samm⸗ 


lung von aͤgyptiſchen Alterthuͤmern gekauft. Sie be 


ſteht aus 3000 Stuͤcken, worunter ſich ein königlicher 
Sarcophag befindet, welcher in hen Geabmal zu 
Theben war. Ferner gehören dazu uͤber 830 Manu: 
ſcripte auf Papyrus: eine große Anzahl Fresco; Ge; 
maͤlde und andere auf Holz und Leinwand. Mit Freu; 
den ſieht man hierin einen neuen Beweis des kraͤfti⸗ 
gen Schutzes, welchen unſer Koͤnig den Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften gewaͤhrt. mar 
Unlaͤngſt find. in Frankreich zwei Kronwaldungen, 
die eine von 600 und die andere von 1200 Mor⸗ 
gen im Umfange, im Suͤden und Oſten der Gemeinde 
Champignolles bei Bar⸗ſur⸗Aube von einer Feuers⸗ 
brunſt gaͤnzlich eingeaͤſchert worden. Die Bewoh⸗ 
ner von Champignolles ſahen am Sonntage den 
12. Maͤrz, als ſie aus der Meſſe kamen, eine mit 
Flammen vermiſchte Rauchwolke in. die, Höhe wir; 
beln. Ploͤtz ich erſcholl der Ruf: der Wald von Ma⸗ 
riemont brennt. Der Maire ließ ſogleich die Sturm⸗ 
glocke laͤuten, und eilte an der Spitze von z bi 


751 
400 Menſchen mit den erforderlichen Löſchwekkzeu⸗ 


gen und Mitteln nach dem Walde. Na pieler 
Muͤhe gelang es ihnen enlich, der lage Einbalt 0 
zu thun, und alle kebrten, die einen ohne Schuhe 
die andern mit balbverbrannten Handen, und alle 
mit rußigen Geſſchrern gleich Roblendtennern nach 
Haufe. Kaum batte Nachmittags die Vesper 4 
gonnen, als die Nachricht erſcholl, daß der Wal 


von Mont im Feuer ſtehe. Nun eilte alles dahin, 
und es ergab ſich, daß das Feuer an zwei weit 
von einander entfernten Stellen angelegt worden 
war. Den vereinten Anſtrengungen der Herbeige⸗ 
eilten gelang es endlich, dieſen Brand zu loͤſchen, 
nachdem derſelbe, durch den heftig webenden Wind 
angefacht, 6 bis g Morgen Waldes eingeaͤſchert hatte. 
d Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Des, Königs Majeſtaͤt haben auf den 
Antrag der Haupt⸗Bibelgeſellſchaft zu Berlin, eine 


jaͤhrliche Collekte in allen evangeliſchen Kirchen der 


Monarchie zur Verbreitung der Bibel mittelſt Al⸗ 
lerboͤchſter Cabinetsordre vom gten Februar zu be⸗ 
willigen geruhet, und es iſt hoͤhern Orts beſtimmt 
worden, daß dieſe Collekte alljaͤhrlich am erſten 
Pfingſtfeiertage ſtatt finden fol, |: 


Im Laufe des abgewichenen Jahres 1825 find, wie 
die Schleſiſchen Probinzialblaͤtter melden, in Schleſien 


von der ſechſten Gensd'armeriebrigade in allem 6337 
Perſonen verhaftet worden, unter welchen 3 Mörder, 
20 wegen Straßenraub, 14 durch Steckbriefe ver⸗ 
folgte, 433 wegen Mangel an Paͤſſen, 225 wegen 
unrichtiger Paͤſſe, 270 wegen Mangel an Gewerb⸗ 
ſcheinen, 5 entwichene Zuchthausgefangene, 553 Dies 
be, 1070 wegen Bettelei, 1696 wegen Polizeiverge⸗ 
ben ꝛc. Trotz dieſer Wachſamkeit und Thatigkeit 
der Schleſiſchen Gensd'armerie und der großen An⸗ 


zahl von Perſonen, welche durch ſie arretirt worden 


ſind, iſt aber das Schickſal des Schaffner Schoͤbel 


noch immer nicht ausgemittelt, der am 20. Februar 


von Breßlau abgefahren war, um feinem Schwa⸗ 
ger Schöbel in Loͤwenberg gegen funfzehntauſend 
Thaler zu uͤberbringen, jedoch in Loͤwenberg nicht 
dan ſondern mit dem Gelde wie verſchwun⸗ 

r 

Der Graf Eduard Raczynski, Verfaſſer und Her⸗ 
ausgeber des Prachtwerks in Folio in Polnifcher 
Sprache: „Reiſe nach Conſtantinopel“, ſieht der 
Vollendung ſeines im ſchoͤnſten Styl der Architektur 
von Quaderſteinen erbauten Gebaͤudes in der Stadt 
Poſen, nachſtens entgegen. Säulen und Verzierun⸗ 
gen ſind von gegoſſenem Eiſen. Auch hat der Graf 
über 11,000 Bücher ſchon angekauft, die in dieſem 
Gebäude aufgeſtellt werden ſollen. Das Ganze will 
er zum offentlichen Gebrauch ver Stadt Poſen wit; 
men, und ein hinlängliches jährliches Einkommen 
auf ewige Zeiten zum Unterhalt dieſes National ⸗ 


Inſtituts ſichern. 


Bie Rͤgenwaldermünde iſt im Monat Maͤrz ein 


tück anſcheinend ſehr guter Bernſtein, von ſelte⸗ 
55 Größe und Schwere gefunden worden. Es mißt 
52 Zoll in der Hoͤhe, 62 Zoll in der Laͤnge, 34 Zoll 
im Durchmeſſer, und wiegt 4 Pfund 21 Loth. 


geringerer nach; doch 


Bei der Feuersbrunſt in Dippoldiswalda, die vor 


Kurzem angezeigt wurde, verbrannten vier Menſchen: 
ein Kaufmann, eine Frau und zwei Kinder. Ein 
merkwürdiges Beiſpiel von Dankbarkeit fah man 
bei dieſem Feuer: Zwei Dorfgemeinden verwende⸗ 
ten ihre Rettung shuͤlfe ausſchließend auf das dem 
Ausbruchkort nahegelegene, von den Gluten ſchon 
umſchloſſene Haus ihres Arztes, und retteten dem, 
der ihnen oft Leben und Geſundheit rettete, einen 
Sheil ſeines Vermögens mit eigener Lebensgefahr. 
In Ancona verſpürt man ſeit einer Woche Erd⸗ 
beben. Am 17. Maͤrz um 12 Uhr Nachts geſchah 
ein ſehr heftiger Stoß, nach hald 4 Uhr folgte ein 
N baben die Erſchütterungen 
keinen Schaden verurſacht. Die Richtung war von 


Oſten nach Weſten, die Witterung heiter und ſchoͤn, 


und die Luft eher rauh. Die 


N Trockenheit des 
rigen Jahres dauert dort fort. ö 110 


Auch zu Sinigaglia 


brachte man wegen oͤfterer Erdbebenſtoͤße 3 Na 
wachſam zu, obwohl ſelbe bis jetzt Aach 15 


weſen ſind. Zn 
Der König von Portugal bat, wie der Conſtit. 


verſichert, in baaren Goldſtuͤcken 50 Millionen Eru⸗ 


zados (34 Millionen Thaler) hinterlaſſen. Hiervon 


erhaͤlt nach den Beſtimmungen des Teſtaments die 


Koͤnigin die Haͤlfte, die andere Haͤlfte wird unter 
ſaͤmmtliche Kinder vertheilt. Außerdem ſoll Se. Maj. 
betrachtliche Summen in der engl. Bank haben. 

In Madrid verkuͤndete kuͤrzlich ein Karmeliter in 
einer Predigt allen denen, welche waͤbrend der Fa⸗ 
ſtenzeit getanzt und geſpielt haben, ewige Verdamm⸗ 
niß, von der ſie ſelbſt durch die Wohlthaten des Ju⸗ 
Mehrere Da⸗ 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 32. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag- und Anzeige⸗ Nachrichten. | 


Elbing. 


Allerlei. 


Der iſt der Achte Staatskuͤnſtler, welcher Gott 
ehrt, die Menſchheit achtet und kein Unrecht duldet, 
fo bald er es als ſolches anerkennt. — Die Politika⸗ 
ſter find in allen Ständen zu Kaufe, ſſie finden ſich 
auch unter den Politikern von Gewerbe. Ja! ſie ſind 
unter dieſen noch haͤufiger und um ſo ſchaͤdlicher, je 
mehr Einfluß auf die Schickſale der Voͤlker fie haben. 
— Der wahre Politiker iſt eingeweiht in die Kennt; 
niß der menſchlichen Natur und ihre Zwecke; er kennt 
die Vergangenheit und die Gegenwart, und erraͤth 
aus beiden die Zukunft; er weiß, was er thun ſoll 
und darf. Er ehret die Menſchheit. Die Menſchen 
ſind ihm nicht Zahlen, nicht bloße Sachen, die er zu 
ſeinen Zwecken beliebig brauchen kann, ſondern ver⸗ 
nuͤnftige Weſen, Geſchoͤpfe mit Pflichten und Rech⸗ 
ten, und dieſe halt er für heilig. — — In unſern 
Tagen erſchallt allenthalben das große Geſchrei: ge 
recht und weiſe zu ſeyn, und alle Pflichten gegen die 
Menſchheit zu beobachten. — — Sully ſchreibt: Je⸗ 
der Koͤnig hat zwei Oberherren: Gott und das Geſetz! 


Nicht derjenige iſt ein Patriot, der gern in dem 
Lande ſeiner Geburt wohnen bleibt; nicht derjenige, 
der das Wohl oder die Groͤße ſeines Vaterlandes 
durch Verletzung der Rechte Anderer gruͤndet. Der: 
jenige iſt ein Patriot, der das wahre Gluͤck und die 
wahre Ehre ſeiner Einwohner innigſt ſich angelegen 
ſeyn laͤßt, der ein eben fo großer Volks: als Fuͤrſten⸗ 
freund iſt, und dem es nicht genuͤgt, wenn das Wohl 
des Einen auf Koſten des Andern befoͤrdert wird. Alle 
Rechte ſollen gleich heilig feyn! — Wer feinem Vater⸗ 


an wohl will, der hält es von jeder ungerechten 
at ab. 


Das Leben iſt nicht bloß aufs Forſchen und Ev; 
Stunden angelegt, ſondern es ſoll auch gehandelt mer; 
den. Jeder ſoll an feinen Theil fo viel Gutes ſtif; 
ten, als in feinen Kräften ſteht, und jeder ſoll zur 
Verbeſſerung des Zuſtandes feiner Bruͤder beitra⸗ 
gen. — Gilt es dieſen großen Zweck, ſo ſchweigt man, 
oder man verdirbt Alleß. Soll Muth und Charak; 


Donnerſtag den z0ten April 1826. 


terfeſtigkeit bewieſen und die Wahrheit gerettet wer⸗ 
den, ſo verkriecht man ſich, und handelt treulos an 
ſich und feinen Nebenmenſchen. — Wer hohe Beiftesr 
gaben beſitzt, dem liegen um ſo groͤßere Pflichten in 
der Hervorbringung des Guten ob, und wer ſich durch 
Kenntniſſe auszeichnet, der muß um ſo mehr dahin 
arbeiten, daß der Wahrheit und dem Recht immer 
die gebuͤhrende Ehre erzeigt, und daß die Menſchheit 
im Bettler und im Koͤnige geachtet werde. 


Die Vernunft iſt auch eine Macht, weil ſie dem 
Menſchen durch ihre Ideen der Wahrheit und Ge— 
rechtigkeit eine Staͤrke verleihet, welche er ohne ſie 
nicht hat. 

Jeder fuͤhlt ſich empoͤrt, wenn er unter der bloßen 
Willkuhr ſteht. — Ehrfurcht gegen die Menſchheit 


und ihre Rechte, dies iſt es, was die ; 
tet und gefürchtet macht. 7 Staaten geach 


) Der Vernunft Gehör geben, Heißt: Gottes Summe 
olgen. 


Entſchuldig en, 
168. 
Oft iſt das Loch noch ſchoͤner als das Geflickte, 


Eben fo eine Entſchuldigung, die ſich nicht ſchickte, 
6 


169. 
Bei Vielen, die ſich entſchuldigen wollen, 
Iſt der Mantel zu kurz, womit fie ſich bedecken ſollen. 


170. 

Die ſchlechteſte Entſchuldigung fuͤhrſt du an 

Sagſt du: Ein And'rer hat's auch gethan. 
171 


* . 
Je mehr du Holz legſt d'rein, 
Deſto größer wird das Feuer ſeyn. 
172. 
Schweige lieber ſtill, % 
Mit Schweigen entſchuldigt man viel. 


N 173. s 
Glaub' denen nicht, die nach Aus reden haſchen, 
Wer fanber iſt, darf ſich nicht waſchen. 


Angekommene Fremde. 

Die Studioſen v. Tiedemann, L. Schutz, C. Schutz 
und Hoͤpfner von Danzig, Amtmann Reichel von 
Maldeiten, Regimentsarzt Rudolph von Koͤnigsberg, 
Handlungsdiener Schröder von Danzig, Lebrer Ur⸗ 
sis von Heilsberg, Oeconomie⸗Inſpector Springer 


von Oſterode, die Kaufleute Goldſtand, Levin Si⸗ 


mon, Santrowsbi, Marcus von Löbau, Deichinſpec⸗ 
tor Obuch und 
weder. : 
„Durchgereiſt find: Buchbändfer Unzer von Koͤ⸗ 
nigsberg, Kaufm. Abr. Marcus von Schmolensk, 
Kaufm. Hartmann von Königsberg, Kaufm. Lang, 
band von Berlin, der Könige, Baierſche Courier 
v. Roͤbern von Petersburg, die Kaufleute Levin, 
Israel, Posner, Hirſch, Sender und Giazburg von 
Schmolens k. Kaufm. Beriſch von Braunsberg, der 
Koͤnigl. Franz. Cabinets⸗Courier St. Romain von 
Petersburg nach London der Kaiſerl. Ruſſiſche Feld⸗ 
jäger Sigismund von Petersburg nach Paris, der 
Koͤnigl. Preuß. Feldiaͤger Lieutenant Ewald vom 
Gefolge Sr. K. H. des Prinzen Wilhelm. 


PUBLICANDA. 
Das Verbot, wonach 
den Fleiſchern nicht geſtattet iſt, das zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf geſtellte Fleiſch aufzublaſen, 
wird mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 24. 


Abril 1823 hiedurch in Erinnerung gebracht, und 


auf jeden Contraventionsfall eine Strafe von Ei⸗ 
nem Thaler feſtgeſetzt. ” 
Elbing, den 11 Mär} 1826. 
Koͤnigl. Polizei Directorium. 
Es ſollen 31 Scheffel 4 Metz guten Magazin Rog⸗ 


gen an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung, verkauft werden. Hiezu iſt ein Termin auf 

Mittwoch den 3. Mai a. c. Mittags 12 Uhr, in der 

langen Hinterſtraße No. 30, wo der Roggen liegt, 

vor dem Herrn Polizei⸗Inſpektor Rindfleiſch an 

beraumt, und werden Kaufluſtige zu demſelben hie⸗ 

durch eingeladen. Elbing, den 14. April 1825. 
Koͤnigl. Polizei⸗ Direktorium. 

Dem Pudlico wird dierdurch bekannt gemacht 
daß der Caſſen Executor Carl Ludwig Stad lich 
und de ſſen verkobte Braut, die Wittwe Regina 
Czemska geborne Sachs, beide von bier, durch 
die am 4ten d. Mis. gerichtlich errichteten Ehepak⸗ 
ten die ſtatutariſche Gemeinſchaft der Guter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. | 
Eibing, den nen Abril 18265. 

Koͤnigl, Preuß. Stadigericht⸗ 


Condukteur Heinrichs von Marien 


Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗ 
gericht wird dem Publiko biedurch bekannt gemacht, 
daß der Boͤttchermeiſter Heinr. Gottl. Pabnke 
und deſſen Ebefrau Maria geb. Schalkowski 
die bei Eheleuten bürgerlichen Standes ſtatt fin: 
dende ſtatuariſche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
baben. Elbing, den 22. Mär; 1826. 

König. Preuß. Stadtgericht. 

Auf dem bieſelbſt sub Litt. A. XI. No. 109. be⸗ 
legenen Grundſtuͤcke ſind erſten Orts 293 Rtlr. vaͤ⸗ 
terliche Erbgelder für Anna Regina und Maria 
Geſchwiſter Muthreich aus dem Erbrezeſſe vom 
zten Januar 1802 über den Nachlaß ibres Vaters 
Chriſtian Muthreich ex decreto vom 26. July 
1802 eingetragen. — Dieſe Poſt fol jetzt geld ſcht 
werden, indem die Gläubiger darüber bereits {ds 
ſchungs faͤhig quittirt baben; da indeſſen das bier 
über ſprechende Hppotbeken⸗Document verloren ges 
gangen, fo werden diejenigen, welche an vorerwaͤhn⸗ 
ten Hppotheken⸗Recognitionsſchein, als Eigentbömer, 
Ceßionorien, Pfand oder ſonſtige Brief Inbaber, 
Anſprüche zu baben vermeinen, bierdurch oͤffentlich 
aufgefordert, ſolche in dem auf den 14ten Juni 
c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputir⸗ 


ten Herrn Juſtizrath Jacobi auf dem bieſigen 


Stadigerichts⸗Hauſe anberaumten Termin, entweder 
in Perfon oder durch geſetzlich zulaͤßige mit geböris 
ger Juformation verſebene Bevollmächtigte geboͤrig 
ans und auszuführen, mit der beigefügten Verwar⸗ 
nung, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren An⸗ 
ſprüchen nicht weiter werden gehoͤrt, vielmehr das 
mit praͤkludirt, und für immer abgewieſen werden, 
das gedachte Document für mortiſtcirt und nichtig 
erklaͤrt werden wird. 

Elbing, den 23. Januar 1826. 72 7 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 1 3 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subboſtations ; 
Patent, ſoll das dem Einſaaßen Peter Zernek⸗ 
kel zu Aſchbuden durch den Adjudikations⸗Beſcdeid 
vom 28. Sept. 1824 für 353 Riblr. 10 Sgr. zus 
geſchlagene, gerichtlich auf 458 Riblr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte, vormalige Peter Doͤrckſenſche 
Grundſtuͤck zu Aſchbuden Litt. C. XVII. 4. da der 
Adjudikator das Kaufgeld nicht vollſtaͤndig bezablt 
bat, auf den Antrag der Gläubiger im Wege der 


Reſubbaſtation auf Gefabr und Koſten des Adiu⸗ 


dikators anderweitig oͤffentlich verſteigert werden. 
Der Lizitations⸗ Termin biezu iſt auf | 
den zıen Juni c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Hrn. 
JufizRah Doͤrck anberaumt, und werden die 


befiß s und zablungsfaͤbigen Kaufluſtigen biedurch 
aufgefordert, alsdann allbier auf dem Stadtgericht 
zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneh⸗ 
men, ihr Gebot zu verlautbaren, und gewaͤrtig zu 
ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbieten⸗ 
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsorſa; 
den eintreten, das Grundſtück zugeſchlagen, auf 
die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. 


Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens in uns | 


ſerer Regiſtratur infpizirt werden. 
lbing, den 31. Januar 1826. 

f Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 

Gemäß dem alhier aus haͤngenden Subhaſtatlons⸗ 
Patent, ſoll das zue Gottfried Rautenberg, 
ſcden erbſchaftlichen Liquidations, Waffe gehörige, sub 
Litt C. XVII. No. 1. in dem Dorfe Aſchbuden be, 
leger e, auf 1350 Rilr. gerichtlich obgeſchaͤßte Grund: 
fü, beſtehend aus einem Wohnhaufe, einem Stalle, 
einer Scheune, und 14 Worgen 140 Quadrat Ru⸗ 
then Stadtzins land, auf Gefahr und Koſten des Eins 
ſaſſen Peter Zerneckel zu Aſchbuden, öffentlich 
verfieigers werden. Der Elcitations⸗Termin hiezu iſt 
auf den zıflen Juni 1826 um 11 Ubr Vormittags 
vor unſerm Deputirten Herrn Jußiz⸗Rath Nitſch⸗ 
mann auberaumt, und werden die beſitz ⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, als ⸗ 
dann allhier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die 
Ver kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu 
verlantbaren, und gemärtig zu ſeyn, daß demjenis 
gen, der im Termin Meiſtbietender dleibt, wenn 
nict rechtliche Hinder ungsurſachen eintreten, das 
Grundſtͤͤck zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkom⸗ 
menden Gedote aber nicht weiter Rückſicht genom, 
men werden wird. Die Taxe des Grundſtäcks kann 
uͤcrigens in unſerer Regiſtratur inſpicirt wet den. 
Elbing, den ı7ten März 1826, 

Koͤnigl. Preuß. Stodtigericht. 

Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Sudhaſtatlons⸗ 
Taten, ſoll dos den Martin und Anna Gertruda 
Schroͤterſcden Eheleuten gehoͤrige, sub Litt. D. 
XXII. Nr. 3. und 33 in Groß maus dorff gelegene, 
euf 2601 Nile, 20 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund» 
ück, zu welchem welchem als Pert nenz das Grund» 
ſtuͤck Litt. D. XIX. a. No. 8. zu Krebsfelderweide 
gehort dffentlicd verſteigert wet den. 

Die bicitations, Termine hiezu ind auf den 1 en 

arg den sten Mai und den ten Juli 1826, 
jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor dem Depu 
tirten Herrn Jußiz⸗ Rath Dorck andersumt, und 
werden die beſitz, und zahlungsföhigen Rauflußfiger 


biedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcdeinen, die Verkaufsdedingun⸗ 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlausbaren und 
gewärtig zu ſeyn, daß den jenigen, der im letztern 
Termin Meiſtdieten der bleibt, wenn nicht rechtliche 


Hinderungsur ſachen eintreten, das Grundſtuͤck juge⸗ 


ſchlagen, auf die etwa fpäter einkommenden Gebote 
ober nicht weiter Rückſicht genommen werden wird. 
Die Tore des Grundſtücks kann übrigens in unſe⸗ 
rer Regiſtratur inſpiciet werden. 
Elbing, den 25. Oktbr. 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Künftigen Sonnabend als 22ſten April c. Vormit⸗ 


tags um 10 Übe ſollen vor dem hieſigen Rathhauſe 


ein ſuchſiger Wallach und ein blau angeſtrichener 
Wagen, welche im Wege der Execution abgepfändet 
find, durch den zu dieſem Geſchaͤft ernannten Com⸗ 
miſſario Herrn Protekollfährer Grunewald mit 
telſt Auktion öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden, welches hiedurch zur Kenntniß des 
Publikums gebracht wird. 
Elding, den aten April 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. | 
Die Bauſtelle des ehemaligen Amtswachmeiſter 
Patſchewitzſchen, jetzt dem Stipendienſtift gehoͤ⸗ 
rigen Hauſes in der Junkerſtraße No. 25., wird 
mit dem darauf noch befindlichen Stall den 31ſtes 
Mai c. Vormttags um ro-Uhr zu Rathhauſe vor 
kauf 15910 N Bien oͤffentlich zum Bere 
auf ausgedoten werden. Elding, den 31. M A 
Me Der Magiſtrat. 2 lies 

Mit dem qten April c. fangen die Scheidenſchieß⸗ 
Uebungen der Landwehr in der Gegend am untern 
Ibumberge an, und werden jeden Sonntag fortge⸗ 
ſetzt. — Das hieſige Publicom wird biervon in 
Kenntniß geſetzt, um ſich von der Schußlinie ent⸗ 
fernt zu halten. 

Intendantur Elbing, den 7ten Abril 1826. 

Zur offentlichen Verpachtung dreier zum Geund⸗ 
ſtück der Buͤrgermeiſter Lang eſchen Erben geboͤri⸗ 
ger Wieſenmorgen, von welchen der eine, im Holm 
gelegen, als Saͤland benutzt werden kann, habe ich 
einen Termin auf den 21. April c. Vormittags 11 
Uhr in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem ich 
Pachtluſtige biemit einlade. Gtörmern 

Die zur Schneidemübl geboͤrlge in Bollwerk 8% 
legene Kathe, worin 4 Stuben, 2 Kuͤcden, Boden 
ꝛc. befindlich, zu welcher auch ein circa 4 Mor gen 
großer Garten geboͤrt, ſoll benebſt Benutzung des 
Ranald pro 1826/27, Montag dei 24ſten April g. 
Mittags um 1 Übe in meiner Wohnung Könige 


berger Straße No. 43. verpachtet werden, wovon 


ich Pachtluſtige in Kenntniß ſetze. Elbing, den 14. 
April 1826. Bo bm. 
Das dem Einſaßen George Speiſer zugebörige 
in Schlamſack belegene, aus 10 Morgen Land bes 
ſtebende unbebaute Grundſtück werde ich pro Mai 
1826/27 in Termino Sonntag den 23ſten April c. 
Nachmittags um 4 Uhr in der Koͤnigl. Torf⸗Fak, 
torei zu Mossbruch verpachten, wozu ich Pachtlu⸗ 
ſtige einlade. Elbing, den 14. April 1826. 
Böhm. 
Sonnabend den 22. April c. Mittags um 1 Uhr 
werde ih mehrere Wieſenmorgen durch oͤffentliche 
Ausbietung in dem auf dem alten Markt belegenen 
Laſeronſchen Grundſtuͤck zur diesjährigen Benuz⸗ 
zung verpachten, welches biemit bekannt gemacht 
wird. Elbing, den 14. April 1826. 
| Böhm. 
KRKKAKKKKUNKANKAUKKNKANANKAKKRNAARIN 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hie⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich den bevorſtehenden 
Mai⸗ Markt mit einem auf's vorzüglichfte 
aſſortirten Tuch ⸗ Schnitt „Lager beziehen 
werde. Ich beſchraͤnke mich auf die Anzeige, 
daß ich durch ſelbſtgemachte Einkaͤufe in den 
Stand geſetzt bin, nachdem die Wolle im 
Preife geſunken, meine Tuche demgemaͤß zu 
auffallend billigen, aber feſten Preiſen ſtellen 
zu konnen, fo daß Jeder meiner geehrten 
e Kaͤufer ſich auf's überraſchendſte befriedigt 
finden wird, und bitte ich um einen gütigen 
zahlreichen Zuſpruch. 
. H. A. Schleſinger 
aus Königsberg, 
logirend bei Hrn, Becker in der 
Stadt Berlin. x 
XXX 
Montag den 1. Mai a. c. und die folgenden Tage 
von Vormittag um Neun Uhr ab, werden im Saale 
des Engliſchen Hauſes, mebrere Manufaktur, Waa⸗ 
ren, beſtebend in ſeidenen, halbſeidenen, baumwolle, 
nen und wollenen Waaren, in Auction gegen baare 
Zablung verkauft werden. Das Naͤbere hierüber 
ö i umzuſchickenden Avertiſſemente. 
defagen die her f 0 
J. F. T. Piotrowski, Maͤkler. 
Montag den Sten Mai Vormittag um Neun Uhr 
wird im Saale des Engliſchen Hauſes verſchiedenes 


w 
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Engliſches Fapance, beſtehend in Tellern, Taſſen, 
Kummen, Zuckerdoſen, Pfeifenkoͤpfen, Apothekerkruken, 
Bierglaͤſer⸗Deckeln, Terrinen, Schüſſeln, Schaalen, 
Salatiers, Spuckſchaalen, Butiterdoſen, Salzkaͤſſern, 
Nachtgeſchirren, Tbeekannen, Toͤpfen, Schmantkan⸗ 
nen, Schreibzeugen, Waſchgeraͤthe c. in oͤffentlicher 
Auction verkauft werden durch den Maͤkler 
J. F. T. Piotrowski⸗ 

Das von Herrn Za ch. D. Bendon bewohnte 
Haus, Spieringsſtraße No. 7., iſt ganz oder — 
theilweiſe zu veemiethen, und kann groͤßtentheils 
gleich bezogen werden. Naͤheres bel 

Zwei bis drei anſtaͤndige Zimmer neh 
Vergnuͤgen, neben dem Frede Wilpeing nina 
find von ſogleich ab, an ſtille Familie zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Buchbaadlung. 

Gutes Deck⸗Stroh iſt in Dambigen zu überfaffen 
von H. Kienitz. 

Ein Jähriger Bull ſteht in Dambigen zu Kauf. 
Gutes vor 2 Jahr gedüngtes Kartoffelland iſt 
in Dambitzen zu vermiethen, Naͤheres bei 


H. Kienitz. 
‚Sehr guter friſch gedüngter Kartoffel Acker iſt 
billig zu vermieihen, bei F. du Bois, 


in Wittenfelde. 
Einem verehrungswerthen Publiko mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich in dem ehemaligen Hin⸗ 
gelber gſchen Eckbauſe, ohnweit der Pfeife, von 
Sonnabend den zaſten d. Mts. ab, meinen neuen 
Fleiſchladen eroͤffge, und alle Sorten gutes Fleiſch 
zu den billigſten Preiſen verkaufen werde. 
300 f 80 Wilbelm Ilgner— 
uch iſt neben meinem Fleiſchladen ein neuer Las 
den für einen jeden Gewerbireibenden zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Wilhelm Ilgner. 
Wohnungsanzeige. 
Ich wohne in der Schmiedeſtraße No. 9. in dem 
Haufe des Herrn Stadtratbs Speichert. 

. Scheller, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
in bei dem Billard geuͤbter Maraue | 
Fleiſcherſtraße No, 85 ne 

Eine roth ſaffſane Brieftaſche if 
Georgendamm gefunden worden. Der 28 Die 
; Eigenthuͤmer 
ann ſelbige gegen Erflattung der Inſertionskoſten 
und Fuadgeld bei mir in Weingründforſt in Em⸗ 
pfang nehmen. Dietrich. 


